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Ser 7' MW vm Reichsrat Mgeilmm«
Berlin , 15. April . sin öffentliäier Sitzung des Aeichsrais

wurde der Antrag der preußischen Negierung, bestimmte
Teile des Republikschuhgesetzes als dauernde Bestimmungen
in den Entwurf des allgemeinen deutschen Strafgesetzbuchs
einzufügen (es handelt sich besonders um das Verbot der
Rückkehr des Kaisers nach Deutschland) verhandelt. Namens
der Neichsregierung gab Reichsminister Hergt  die Er¬
klärung ab, eine sachliche Stellungnahme zu den preußischen
Anträgen sei nach der Ansicht des Reichskabinetts zurzeit
nicht möglich. Das Sondergesetz zum Schutz der Republik
laufe am 23. Juli ds. 3s. ab. Es sei also nötig, rechtzeitig in
eine Nachprüfung dieses Gesetzes einzukreten. Unmittelbar
nach dem Wiederzusammentreten des Reichstags (10. Mai)
werden die nötigen Schritte zur Vorbereitung einer Vorlage
getan werden. Es müsse auch geprüft werden, inwieweit Be¬
stimmungen des Republikgesetzes zum dauernden Bestandteil
der ordentlichen Gesetzgebung zu machen seien. Die Reichs¬
regierung bitte im sinkerssse der rechtzeitigen Verabschiedung
des Entwurfs über das Strafgesetzbuch, die preußischen An¬
träge abzulehnen. sin namentlicher Abstimmung werden aber
die Anträge mit 37 gegen 30 Stimmen angenommen,
«für  die preußischen Anträge stimmten das vreußische
Staat -Ministerium, die Vertreter von Berlin , Wsstpreußsn-

- Posen, Oberschlesien, Provinz Sachsen, Schleswig-Holstein,
Hannover, Westfalen, der Provinz Hessen-Nassau, der Rbeln-
provinz, ferner die Staaken Sachsen, Hessen, Hamburg, Meck¬
lenburg-Schwerin, Lippe, Lübeck und Waldeck. Mit Nein
stimmten die Vertreter der preußischen Provinzen Ost¬
preußen, Brandenburg , Pommern , Niederschlesien und die
Staaken Bayern , Würtkember  q,B ade  n.Tbüringcn.
Oldenburg, Braunschweig, Anhalt , Bremen , Mecklenburg-
Strelitz und Sckamburg-Lippe.

Gehaitsforderungen der Re'chspostbeamtcn
Berlin, 15. Avril. Die im Reichsoerband deursä>er

Reichspost- und Telcgraphenbcamten zusammengeschlossenen
Unterbeamten erhoben in einer Versammlung Widerspruch
gegen die Hinausschiebung der Erhöhung der Gehaltsbezüge
und beauftragten den Verbandsvorstand, lnm>-c mit

Deutschen Beamtenbund tue Erhöhung rückwirkend ab
1. April zu verlangen.

Bolschewistische Geheimagenten
Paris . 15. April. Die Sicherheitspolizei verhaftete einen

aus Polen stammenden Mann , der mit dem gefälschten Paß
Äs „Robert Schmidt aus Basel" reiste. Er entpuppte sich
als Agent der „Roten Hilfe", deren Hauptsitz in Moskau ist.
70 000 Franken wurden bei ihm beschlagnahmt, die für
kommunistische Werbearbeit in Frankreich verwendet wer¬
den sollten.

Die Schweizer Polizei hat nach der „Daily Mail " ent¬
deckt, daß ein Vertreter der Sowjetregierung in Moskau
unter Benutzung eines falschen Passes den Geheimsitzungen:
des Völkerbundsrats und der Abrüstungskonferenz an¬
gewohnt hat. Als er verhaftet werden sollte, war er cn«
Genf verschwunden.

Der italienische Gesandte in Rußland überfallen
Kopenhagen, 15. April . Wie aus Moskau gemeldet wir- ,

ist der italienische Gesandte in Rußland . Cerutti, am letzten
Sonntag auf der Bahnfahrt von Odessa nach Moskau in
seinem Wagenabteil überfallen und ausgeplündert worden.
Der Räuber fesselte den Gesandten und stahl ihm sein Ge¬
päck, in dem sich auch seine diplomatischen Papiere befanden.
Die italienische Regierung hak bei dem Volkskommissariat
für auswärtige Angelegenheiten Einspruch erhoben und d e
sofortige Herausgabe der gestohlenen Aktenstücke verlangt.

Bandeuüberfälle in Mexiko
Paris , 15. April . Der „Chicago Tribüne " wird «NM

Mexiko geuieioel: 11 Meilen südlich von San Miguellsnde
wurde ein Eisenbahnzug von Aufständischen überfallen. Si*
wurden von Ä-r Bundesgarde in das Gebirge zurückgetrie»
den. Zwei Personen wurden verletzt. Eine andere Ab¬
teilung Aufständischer drang in die Stadt Fresnillo in«
Staat Zacatecas ein, brandschatzte die öffentlichen Gebäudes
und die Geschäftshäuserund befreite die Gefangenen. Wei»
«er kam cs im brat Colima zu einem Gefecht zwische»
Polizei und Aufständischen, von denen 22 getötet und zahl¬
reiche andere verwundet wurden.

Tagesfpiegel
Reichsminifker des Urnern von Kcndell hak. nachdem das

Aeichskabinekk die Verabschiedung des seitherigen Mini¬
sterialdirektors Dr. Brecht beschlossen halte, sich dafür cinge-
schk, daß Brecht mit gleichem Gehalt und gleichem Rang im
Reichsfparkommifsariak cmgesiekk werde. Brecht hat sich die
Entscheidung Vorbehalten.

Die litauische Regierung hak dem Landesmedizinalrat des
Memelgebieks. Dr. Huwer in Memel (Reichsdeutscher), auf
15. Mai ds. 5s. seine Stellung gekündigt und und ihn auf
diesen Zeitpunkt des Landes verwiesen.

Ein italienisches Matt bringt wieder Mitteilungen über
eine angeblische Mobilmachung Südslawiens. Die italienische
Regierung warnt Serbien , sich in Albanien einzumischen.

Aus London wird gemeldet, der Bormarsch der Truppen
Tfchangksolms am Jangtse sei zum Stillstand gekommen.

Der chinesische Gesandle hak Moskau verlassen und ist
»ach Estland abgereist.

Politische Wochenschau.
„forschen Italien und Ungarn  wird stänKrgsr

Friede und ewige Freundschüft geschlossen". Das hört sich
-ehr schön an. Rur weiß jeder Politiker, daß „Ewigkeiten"
z» der diplomatischen Sprache etwas anderes als in der Philo-
ßophie bedeuten. Trotzdem ist es nicht belanglos, daß Sie
beiden Nachbarn, wenigstens auf 10 Jahre , Freundschaft
getrunken haben. Damit hat Graf Bethlen  sein unglück¬
liches Volk, auf dem seit dem heillosen Vertrag von Trianon
Me seine Nachbarn ziemlich rücksichtslos herumgetreten sind,
aas Lessen Isolierung erstmals auf das freie Feld der Außen¬
politik geführt. Nebst Deutschland waren es Oesterreich und
Ungarn, die von den Siegerstaaten als Prügelknaben miß¬
braucht wurden. Run aber schlägt für Ungarn auch die
Stunde des Aufstiegs, worüber wir Deutsche uns her.zlich
streuen wollen: Vor einigen Wochen Aushebung der lästigen
Milstärüberwachung, genau so wie bei uns, und jetzt ei«
Freundschastsbund mit einer Großmacht.

Weniger Freude wird Ungarns Nachbar, der Süd¬
slawe,  über den neuen Bund verspüren. Der eingekapselte
Ungar ist nun nicht mehr aus die Gnade und Ungnade
Belgrads angewiesen, Allerdings führt sein Weg cm die
Adria und nach Fiume durch südslawisches Gebiet, aber die
italienische Freundschaft sichert ihm diesen Zugang . D an
Südslawien wird sich hüten, mit Mussolini es zu verderben.
Das zeigt auch die Beilegung des albanischen  Streit-
sistls. Wenn auch das Hauptverdienst dabei dem Engländer
Ehamberlain  zufällt , so HÄ doch auch die serbische
Erwägung ein starkes Wort mitgesprochen, und die fürch¬
tete sich— mit vollem Recht — vor einem offenen Streit
nnt Italien . Jetzt soll ja Albaniens angebliche Kriegsgefahr
an Orr und Stelle durch eine Dreierkommifficmuntersucht
werden. In derselben ist Deutschland vertreten. Das erste¬
mal nach dem Krieg, daß wir als Großmacht bei einer inter¬
nationalen Untersuchngmütun dürfen. Rur schade, daß un¬
ser Vertreter im Range hinter dem englischen und fran¬
zösischen steht. Somit Weichberechtigungnnt Vorbehalt.

Also der „Kleine Verband", die französische Schöpfung,
hat durch die Entweichung Ungarns aus seinem Bannkreis
seinen eigentlichen Zweck verloren. In Wirklichkeit ist auch
ein Dritter dieser G. m. b. H. ausgetreten : nämlich Ru¬
mänien,  welches dadurch, daß Mussolini das besiarabische
Protokoll Unterzeichnete, nun auch fester an Italien gekettet
ist. In diesem, ehemals von der Entente so übermäßig be¬
günstigten Staat , ging es in den letzten Tagen recht un¬
ruhig zu. Der Tode senget stand am Lager des seit Jahr
und Tag krebskranken Königs, hinter ihm der Dämon der
Revolution. Es galt um jeden Preis , letzteren zu beschwören,
und das gelang nun auch wirklich. Die beiden Machthaber
« Bukarest, der gegenwärtige Ministerpräsident General
Averescu  und sein politischer Girier Bratianu  ha¬
ben am Krankenbett des Königs, den schon das klare Be¬
wußtsein verlassen hatte, sich die Hände gereicht zu dem Ver¬
sprechen, daß Ruhe im Lande bleiben soll, und daß keine
Partei den Ex-Kronprinzen Carol zurückrufen dürfe. In¬
dischen ist eine keife Besserung beim Schwerkrankcn ein¬
getreten. Wenn auch der Regentschaftsrat, der nach einem
Ableben des Königs in Tätigkeit treten soll, keine ideale
Lösung der schwebenden Krisis ist, so ist doch zu hoffen, daß
ernste Erschütterungen in Rumänien zunächst nicht zu be¬
fürchten sind.

Jedenfalls Hot der gan.ze Verlauf der 5 titanischen Er¬
eignisse wieder einmal die völlige Ohnmacht des Völker-
dunds  ge,zeigt- Keinem Menschen siel es ein, an diese
oberste Kriegs^ und Friedensinstanz der Menschheit zu aprl-
lieren. Warum denn nicht? Wozu ist der Bund überhaupt
da? Sobald eine Sache wirklich brenzlich wird und gar
eine Großmacht dabei beteiligt ist, dann verkriecht sich d«
Völkerbund in das Innerste seines Paletots und überläßt
Den Handel den Beteiligten, daß sie es selber unter sich
«msmachen, was ,zu ihrem Frieden »der Unfrieden dient.

Das macht der Völkerbund in derselben bewundern»-
kwcrten Beharrlichkeit, ob es sich nun um eine Angelegen¬
heit im nahen oder fernen Osten handelt. So jetzt in Chi a a.
Dem Streitfall in Nanking  hat sich nun plötzlich der von
Peking  angeschloffen. Aus Befehl Tschangtsolins^
Des Macktkaebrs der Mandschurei uni» Nordckina-̂

i-n der russischen Dal-Bank und benachbarten Gebäuden, also
nicht in der russischen Botschaft selbst, Geld und Akten be¬
schlagnahmt, sowie eine Anzahl von Russen und Chinesen
verhaftet, und zwar im Einverständnis mit den fremden
Gesandten in Peking, mit Ausnahme des deutschen. In
Moskau  war man hoch entrüstet oder — in großer Ver¬
legenheit darüber und rief sofort den russischen Botschafter
aus Peking ab. Inzwischen haben die Regierungen der Ver¬
einigten Staaten , Englands , Frankreichs, Italiens und Ja¬
pans wegen der Vorgänge in Nanking bei der Kantoner
Regierung Einspruch erhoben. Da tut natürlich Rußlond
uicht mit. Sein Hauptgegner ist Tschamstsolrn, der rm Stillen
zu England HM. Seine Hauptstütze aber ist die Kuomintang,
nicht die ganze Partei , zunächst nur ihr linker Flügel. So
ringe« heute England und Rußland um die chinesische Volks¬
seele, jenes Äs Vertreter; des Imperialismus , der die Welt
zum Schemel seiner Füße legen, dieses Äs Herold des Kom¬
munismus , der durch eine Weltrevolution eine neue Wirt¬
schaftsordnung i« der Menschheit aufrichten will. Allerdings
wird derselbe beim normalen Chinesen schwor tt»n. Denn
der ist Äles nur nicht kommunistisch veranlagt.

So wenig wie Europa pazifistisch gesinnt ist. Sv viel
auch heutzutage von Völkerfrieden und Völkerverständigung
gesprochen und geschwärmt wird, in Wirklichkeit will doch
keine Macht da den Friedenswillen .zeigen, wo er am an¬
gebrachtesten wäre , nMstfch in der Abrüstung.  Das trat
ganz besonders in eine fast greifbare Erscheinung bei der
Vorbereitenden Abrüstungskonferenz  m Genf,
die sich diese Woche „am unbestimmte Zeit vertagte". Fast
bei jedem Punkt , namentlich zÄetzt bei der Frage der Be¬
schränkung des Kriegsmaterials und der Flottenrüstung , »ahm
Frankreich den gegenseitigen Standpunkt von Deutschland
ein, auch wenn uns Amerika, England , Holland, Schweden
«. a. beistimmten. Aus all dem Wirrwarr dieser Komödie
der Irrungen hob sich doch deutlich eine absteigende Linie
heraus : „Abrüstung", dann „Herabsetzung", weiterhin „Be-
Ichränkung" und zuletzt„Kenntnisnahme"! Das ist also alles,
was diese mit großem Tamtam in die Welt gesetzte Kon¬
ferenz, trotz Versailler Vertrag und Völkerbundssatzung, zu-
wege gebracht hat! So kehrt Graf Bernstorff  mit leeren
Taschen nach Deutschland zurück. Für sein Bott hat der
Genfer Osterhase nichts gelegt. Und doch mutz anerkannt
werden, daß Bernstorff seinen Mann gestellt hat.
^ Für une also bleibt alles beim alten: der Bahnschutz im
Saarland , die Polonisierung der deutschen Schulen — und
dieBesetzungdesRheinlands . Locarno  schwebt
in nebelgrauer Ferne , und Thoiry  ist , wie ein witziger
Politiker umgedeutet hat, zur „Theorie" geworden. In¬
zwischen zahlen wir Deutsche jeden Tag unsere 3L Millionen
Goldmark Dawes-Tribvt in Lammesgeduld weiter.

Wie in China England und Rußland miteinander ringen,
'o in Europa Frankreich und Italien.  Immer
deutlicher kommt bier die Kruvvieruna der Mäibte rum

Vorschein. So schrieb vor kurzem der französische Senator
de Jouvenel: „Die französische Nation , gesättigt und
kriegsmüde, verteidigt den vorhandenen Bestand, während
die italienische ihren Willen zur Ausdehnung und Macht kund-
gibt". Hierin liegt Wahres und Falsches. Wahr ist die
Buhlorschaft der beiden lateinischen Schwestern, von denen
jede der andern in Süd - und Osteuropa den Rang ablaufen
will. Falsch ist. was von der gesättigten Friedensliebe Frank»
rcicks behauptet wird.

Allerdings will Frankreich um jeden Preis seinen Ver¬
sailler Besitzstand sichern und — französisieren. Das .zeigt
die ganze Heuchelei des soeben beendigten Colmarev
Prozesses.  Der Elsässer Abbe Haegy  wurde mit sei¬
ner Beleidigungsklage gegen Helfey,  den Redakteur de«
„Journal ", abgewiesen. „Abbü Haegy," rief Helseys An¬
walt dem Kläger zu, „erheben Sie sich und stimmen Sie»
mit mir ein in den Ruf : Es lebe Frankreich" Ob Haeaq der>
Ruf wirklich aus dem Herzen kam, ist eine andre Fraqe„
genau so zweifelhaft und erzwungen wie die Marsellaise, di«
das Publikum daraufhin angestmrmt hat oder au stimme«
mußte. Denn die Elsässer werden nach wie vor. zwar nicht
Deutsche, aber Elsässer ksseiben. Rassen lasse» sich nun ein.
mal nicht gewaltsam wie Metalle zusammenschmel' --'

Württemberg
Stuttgart , 15. April. Bo in G e m e i n d e r a t. Der

Ge.ueinderat hat beschlossen, die drei Stuttgarter Bürger¬
schulen in Realschulen umzuwandeln. Die erste wird Schloß¬
realschule, die zweite Fangelsbachrealschule genannt, die
dritte wird mit der Schickhardtsckule vereinigt. Das Schul¬
geld wird auf den Satz der Realschulen (60 -A jährlich) er¬
höht: für Schulgeldermäßigungen wurden 15 000 .̂ tt im
Jahr bewilligt. Einer kleinen Zahl von Volksschülern soll die
Möglichkeit der Erlernung einer fremden Sprache geböte«
werden.

Dom Ptzlizeifuchhund. In Berlin sand vor kurzem « ne
Zusammenkunft von Fachvertretern des Polizeidiensthunde¬
wesens der deutschen Länder statt. Die Besprechung er¬
streckte, sich auf alle Zweige des Poiizeidiensthundewesen«.
Die Vertreter hielten es namentlich mit Rücksicht auf dio
vielfach von interessierter oder unkritischer Seite ausgehen¬
den Uebertreibungen in der Beurteilung der Leistungen sog.
Kriminalhunde für erforderlich, die Suchhundesrage durchs
wissenschaftliche Forschung und einwandfreie praktische Ber-
suche weiter zu klären und versprechen sich von dieser Klä¬
rung eine Förderung der Leistungsfähigkeit des Suĉ uuds.
SÄche Versuche sind beim Polizeipräsidium Stuttgart schon
seit längerer Zeit im Gang.

Schiedsspruch in der Textilindustrie. Äm Tarifstreit de«
württ . Textilindustrie wurde vom Schsichtungsauslchußein
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Schiedsspruch gefällt , wonach es in der Arbeitszeit im gro¬
ben und ganzen beim bisherigen Zustand bleibt , d. h. di«
Arbeitszeit kann von der Betriebsleistung bis zu 54 Stun¬
den in der Woche festgesetzt werden . Im Manteltarif tritt
eine kleine Veränderung im Z 13 betr . Ueberverdienst ein
und in der Lohnfrage soll der Spitzenlohn ab 10. April um
2 und ab 1. Oktober 1927 um insgesamt 3 ^ erhöht
werden , sodaß also ab 10. April eine Lohnerhöhurrg von
rund 3 v. H. eintritt . Die Arbeitnehmer sollen den Schieds¬
spruch ablehnen.

Die Gewerkschaften haben das Arbeitsabkommen in der
Metallindustrie  zum 30. April gekündigt . Sie be¬
zwecken eine Verkürzung der Arbeitszeit . Verhandlungen
werden demnächst stattfinden.

Ausstellung . Die Stuttgarter Sezession eröffnet ihre 4.
Ausstellung am Samstag , den 16. April im neuen Aus-
flellungsgebäude im Schloßgarten . Neben den einheimischen
Künstlern stellt die Berliner Sezession geschloffen aus.

Verrat militärischer Geheimnisse. Das Oberkanüesgericht
hat den 23 Jahre alten ledigen Hilfsarbeiter Paul Borho,
einen Elsässer, wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu
2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Aus Sem Lande
Zuffenhausen , 14. April . Exerzierplatzsrage.

An der Gemeinderatssitzung gab der Vorsitzende Kenntnis
von dem Vertragsabschluß und den nachträglich gemachten
Beanstandungen . Er hoffe, daß auch hierüber vollends
Einigung erzielt werde . Von den Güterbesitzern ist ein
Schreiben eingegangen des Inhalts , man hätte sie vor Ver¬
tragsabschluß nochmals hören sollen, und der Einspruch
gegen die Zwangsenteignung solle nicht zurückgezogen wer¬
den, bis Stuttgart auf eine Preisbindung eingehe . Der
Gemeinderat beschloß, diese Frage in nichtöffentlicher Sitzung
»eiterzuverhandeln.

Auf eine Eingabe der Gewerkschaften um eine außer¬
ordentliche Beihilfe zur Konfirmation und zu Ostern ge¬
nehmigte die Gemeinde die Summe von 3000 Mark.

Reutlingen , 15. April . Neue  C h o r s chü p f u » g.
.Professor Rudolf Buck, einer der bedeutendsten Männerchor-
stomponiste » der Gegenwart , hat dem Reutlinger Lieder-
stranz und dessen 1. Chorineifter F . Binz zum 100. Jubi¬
läum . das im Lauf des Monats Juni begangen wird , seine
,neueste Lhorschöpsung „Dem Lenz entgegen " (Dichtung von
.Max Schaffer , Ehrensänger des Reutlinger Liederkranzes)
gewidmet.

Tübingen , 15. April . Selbstmord.  In geistiger
Umnachtung beging der 62 I . a. led. Justizsekretär Wendelin
Schwaiger von hier Selbstmord . Er war als vorbildlich
wichtiger und treuer Beamter 25 Jahre hier rm Iustiz-
Aenst tätig.

Neuhausen OA. Tuttlingen, 13. April. S chw c r e r U n-
fall.  Ein junger Mann wurde bei Benützung eines Mäuse-
gasvertilgungsapparats ziemlich schwer verletzt . Ein Finger
wurde ihm weggeriffen , auch soll er sich eine Gasvergiftung
zugezogen hoben.

Friedrichshofen , 15. April . Abbruch der allen
Zeppelin Halle.  Die alte Zeppelinhalle in Löwental
soll zum Abbruch kommen. Der Abbruch ist nötig , weil
ohnehin kostspielige Instandsetznngsarbeiten vvrgenommen
werden müßten.

Vom Bodensee , 15. April . Die Blüten st adtLin da  u
Die Hauptversammlung des Vereins bayerischer Zeikungs-
»erleger , die am 7. und 8. Mai in Lindau stattfindet , wird
«a. 250 Verleger nach Lindau führen . Die Zahl der Blüken-
chge wird Heuer eine wesentliche Vermehrung erfahren.
Außer den alljährlichen Blütenzügen von München und dem
wärst . Oderland werden in diesem Jahr auch Sonderzüge von
Rothenburg o. T . und Dresden zur Blütezeit in Lindau Ein¬
treffen. Die Gäste aus Dresden werden8 Tage in der Stadt
»« weilen.

Sistmariugeu. 15. April. Bau eines Alters¬
heims. Der Kreistag Sigmaringen beschloß in seiner Ta¬
gung vom 11. April einstimmig den Bau eines Altersheims
» Gxn mevtingen für etwa 100 «Insassen.

Aus Stadt undLaud
Nagold , 16. Stpril 1927.

Jede Religion ist falsch, die den Menschen finster
macht. Hanvtmann.

*

Dieuftaachrichteu
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evang . VolKffchule in Biberach OA . Heilbronn den« Haupt¬
lehrer Adam  in Schönmünz OA . Freudenstadt , Bietigheim
OA . Besigheim dem Hauptlehrer Nufer  in Oberlengenhardt
OA . Neuenbürg , Jselshausen OA . Nagold dem Hauptlehrer
Wolf  in Altfürstenhütte OA . Heilbronn , Neuenbürg mit Rek
torat dem Rektor Häußler  in Baiersbronn -Buhlbach OA.
Freudenstadt übertragen.

Meisterprüfungen
Fr . Hotler,  Nagold , hat seine Prüfung als Holzbild¬

bauermeister mit „sehr gut " bestanden. Wir gratulieren!
*

was schenken wir zu Ostern?
Im Wandel des Geschmacks

Als ein geistvoller Mann von meiner Absicht hörte, unter
dieser Spitzmarke eine Plauderei schreiben zu wollen, sah er
mich durch seine Brillengläser streng an und sagte : „Nanu,
schon wieder schenken? Weihnachten ist doch gerade erst vorbei !"
Es ist wahr , das Osterfest wächst sich so allmählich zu einem
kleinen Weihnachten aus , wenn auch der Umkreis der zu Be¬
schenkenden nicht so weit gezogen wird , und hier das alte Sprich¬
wort gilt : Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft . Früher
hatten doch nur die Kinder das Anrecht, zu Ostern beschenkt
zu werden . Für sie ersann die Schokoladen - und Spislzeug-
Jndusttie die süßesten und lustigsten Gebilde, und mit welcher
Wonne betrachtete man solch ein rosa Riesenzuckerei, aus dem
sich ein Paar weißer Täubchen schnäbelte, wie gern spielte man
mit den Schokoladen -Osterhäschen, bis sie ihr Schicksal ereilte
und sie in den kindlichen Magen wanderten , um dort Ver¬
heerungen anzurichten ! Aber das schöne Zuckerei wurde gehütet.
8s fing langsam an zu verstauben und war schließlich das un¬
nötigste Ding auf der ganzen Welt , wurde hin und her gestoßen,
und landete in irgendeinem Winkel . Auch die kostbaren Eier
aus Glas oder Porzellan , aus Seide und Samt , die unsere
Mütter erhielten , hatten mit den wenigen Festtagen ihre Nolle

ausgespielt . Wir sind heute praktischer geworden . Wir wollen
mit unseren Geschenken länger Freude bereiten und wollen selber
etwas Nützliches erhalten.

Natürlich legt der Osterhase, das Lieblingstier der ent¬
thronten heidnischen Germanengöttin Ostara , wie seit Jahrtau
senden seinen bunten Eiersegen hinter Busch und Hecke, aber er
vergißt auch nicht die Winkel der Stadlwohnungen und bereitet
der Jugend die österliche Hauptfreude , das Eiersuchen. Daneben
gibt es für die Kleinen wunderhübsches Spielzeug , weichfellige
Osterpuppen , alias ausgestopfte Kaninchen, Bilderbücher in
Hasensorm und österlich bemalte Bälle . Und was kann man alles
kür die Kleinen in den bunten Attrappeneiern verbergen ! Das
Osterfest ist ja der Zeitpunkt , wo der Mensch, wetteifernd mit
der Natur , sich gern eine neue Hülle anzieht . Da freut sich auch
das Kind, wenn es ein Paar neue Schuhchen, einen kleinen
Jumper , Gegenstände für die Schule in dem Ei findet . In fast
allen Geschäften, in fast allen Branchen hat man sich auf Ostern
eingestellt. Die Fülle des Gebotenen versüßt die Qual der Wahl,
wenn inan heute einer Dame ein Ostergeschenk machen will und
auch den strengen Hausherrn nicht vergißt , der doch früher
eigentlich zu Ostern immer leer ausging . Da guckt aus dem
halbgeöffneten Osterei ein seidenes Hemdhöschen oder die Ecke
einer modernen Besuchstasche. Das bunte Ei faßt Schlipse
und Füllfederhalter . Manschettenknöpfe und gesteppte Wasch¬
lederhandschuhe, weichgebundenc Lederbändchen und Stockgriffe.
Freude werden auch die Liköre in den verschiedenen Sotten
machen. Für jedes Alter , für jedes Geschlecht, für jeden Geld¬
beutel ist Ware am Markt , besteht die Möglichkeit, seinen Lieben
eine kleine Freude zu bereiten.

Sollen wir uns selber aber zu diesem Fest vergessen?
Was schenken wir uns zu -Ostern ? Ich glaube das Schönste
und Beste ist ein Besuch in der österlichen Natur . Diese an
allen Ecken und Enden wahrnehmbare Verjüngung und Er¬
neuerung , dieses Sprossen und Keimen wird in uns echte Oster-
freuve wecken. Goethe hat wohl gewußt , warum er seinen
Laust " aus der dumpfen Studierstube , aus ver papierenen
Welt seiner verstaubten Bücher hinausführte in das blühende
Leben, warum er die Bürger und Bürgerinnen ihren Oster¬
spaziergang außerhalb der Mauer machen läßt . Ueberweise
Krittler haben ihm einen Vorwurf daraus machen wollen , daß
er anachronistisch die Jugend schon zu Ostern unter der Linde
tanzen läßt . Nun , in den hundert Jahreu , die seitdem ver¬
strichen sind, find wir noch größere Freiluftmenschen geworden.
Also — flieht, auf, hinaus , ins weite österliche Land!

Nufere „Feierstunden"
atmen von Anfang bis zu Ende Oster - pnd Festtagsstimmung,
außer den Bildern „Vom Tage ", die uns auf den vielbespro¬
chenen chinesischen Kriegsplatz , nach Bremen , zu der Hochschule
für Leidesübungen Berlin u . a . führen . Schach - und Rätsel
ecke sollen helfen. Stunden des süßen Nichtstuns auszufüllen.

-X-

Tlotstandsbeihilfe » au Hinterbliebene von Beamten.
Der Reichssinanzminister hat verfügt , daß für die Gewäh¬
rung von Notstandsbeihilfen bei der Prüfung von Anträgen
wohlwollend zu verfahren ist. Dies gilt insbesondere auch
für die Prüfung der Frage , in welchem Umfang aus Billig¬
keitsgründen die Erträgnisse aus Sterbekaffen usw. bei Be¬
messung der Notstandsbeihilfen unberücksichtigt bleiben
dürfen . Da ein Todesfall in den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen der Beamten oder deren Hinterbliebnen regelmäßig
tief einschneidende Wirkungen Hervorrust , wird bekannt ge¬
geben , daß die ans Anlaß des Todes von Beamten oder
deren Angehörigen gezahlten Erträgnisse ans Sterbekassen,
privaten Lebensversicherungen usw. bei Bemessung der Nst-
standsbeihilfen grundsätzlich dann unberücksichtigt bleiben
dürfen , wenn es sich um Betrüge bis zu 2000 RM . handelt.
Bei Zahlung höherer Beträge kann i» Sonderfällen von
einer Berücksichtigung abgesehen werden , wenn besonders
ungünstige Verhältnisse oorliegen.

Landesversammlung der Mietervereine . Am 23. und
24. April d. 3. hält der Landesverband der württ . Mieter-
Vereine seine diesjährige ordentliche Landesversammlung in
Ebingen ab.

Altensteig, l5. April Bericht über die Gemeinderats-
fitzung v. 13. d. M. Abwesend: Gemeinderat Luz. Genehmigt
wird die Verpachtung mehrerer Grundstücke in der Hobenbalde
und am Ueberbergerweg. Pachtzeil dis Martini IS28 , jährlicher
Erlös 40, 50 sowie ein in Simmersfeld ftattgesundener
Verkauf aus Enzwald vom l2 . d. M - mit einem Anschlag von
230 Erlös 720 ,/M. Nicht genehmigt wird der Verkauf
buchener Nutzstangen , diese sollen Ende dieses Monats hier
verkauft werden . — Mit dem Straßen - und Wafserbanamt
Oberndorf wurde wegen Ermäßigung des Kaufpreises für die
Böschungssläche zu den Siedlungshäusern an der Pfalzgrafen¬
weilerstraße verhandelt , jedoch ohne Erfolg , sodaß die etwa
80 gm große Fläche um den Preis von 2.50 pro gm über¬
nommen werden muß . — Stadtpfarrer Dr . Mrger -Nagold
spricht im Namen der kath . Filialkirchengemcinde den Dank
aus für die unentgeltliche Einmontierung der elektr. Anlage
durch die Stadt in der neuerbauten Kapelle. — In der am
6. April unter Leitung des Herrn Ooeramtmanns Baitinger
stattgesnndenen Sitzung wurde ein Gewerbeschnloerband auf
unbestimmte Zeit gegründet . Die Satzung , welche am 1. Mai
1927 in Kraft tritt , wird vom Gemeinderat in der heutigen
Fassung genehmigt . — Von dem Angebot eines langfristigen
Darlehens der Siidd . Diskontogefellschast A .G ., Filiale
Pforzheim wird kein Gebrauch gemacht. — Paul Wall¬
raff, Schmied, bittet um käufliche Ueberlaffung des zwischen
seinem Haus und der Nagold liegenden Platzes zur Auf¬
füllung . Da die Fläche für die Stadt tu keiner Weise von
Nutzen ist, wird dem Gesuch bei einem Preis von 4 pro qm
entsprochen. — Für städt . Gebäude werden 420 Ztr . Union¬
briketts und 350 Ztr . Kocks benötigt . Die Lieferung der Union¬
briketts wird um 1,2 » pro Ztr . der Firma Veeh L Ziegler,
die Kockslieferung um 2,15 ^ pro Ztr . dem August Schaal,
Kohlenhändler , je frei an städt . Gebäude übertragen . — Gott¬
fried Lutz, Schneider, beabsichtigt die Erstellung eines Woh¬
nungsanbaues an der nordwestlichen Seite seines Wohngebäu¬
des . Gegen Norden will er mit der schrägen Außenwand des
Anbaues aus die Grenze fahren , der Dachvorsprung ragt rund
1 Meter über den Ortsweg Nr . 5 herein. Für die Stadt
erwachsen dadurch keinerlei Nachteile ; es werden daher keine
Einwendungen erhoben. Die Kosten einer etwaigen Aenderung
an dem Staffellaufgang und an dem Pflaster wären von Lutz
zu tragen . — Der neugegründete Arbeiter -Turnverein hat
unr Ueberlaffung der städt . Turnhalle an 2 Abenden nachge¬
sucht. Die auf dem Stadtschultheißenamt mit den Vertretern
der am Turnen beteiligten Vereine gepflogenen Verhandlungen
hat zu dem Ergebnis geführt , daß der bisherige Turnvereindem neuen Verein einen Abend abtritt . Der Arbeiterturnverein
gibt fick vorerst damit zufrieden. — Auf Antrag des Betriebs
leiters Brändle wird die Anschaffung von 20 Zählern um
etwa 500 für die ElektrizitStswerksverwalttmg genehmigt.

Allen unfern Leserinnen und Lesern
wünschen wir ein

fröhliches Gsterfest!
Kerl«, >.SchrMilii, „In SilkWftn".

Freudenstadt. 15. April. Kraftwagenoerkehr Baiers¬
bronn - Ruhestein. Heute Ostersamstag fährt der um 4.40
Uhr nachmittags in Baiersbronn abgehende Postkraftwagen
bis nach Ruhestein durch. Rückfahrt 6.00 nachmittags . In
gleicher Weise setzen am Ostersonntag und Ostermontag die
um 8.40 vormittags und 3.20 nachmittags in Baiersbronn ab¬
führenden Wagen ihre Fahrt bis Ruhestein fort . Rückfahrt
ab Rüdestem an beiden Tagen 12.30 und 6.00 nachmittags.

Horb , >4. April . Motorradunfall . Auf der Reise ist
gestern ein junger Mann von Reringen mit seinem Motorrad
in der Gegend von Schramberg so schwer gestürzt, daß er mit
dem Schramberger Sanitätsauto ins Krankenhaus Horb über¬
bracht werden inußte . Neben Verletzungen am Koos har der
Verunglückte noch ein Bein gebrochen.

Bondorf , 13. April. Lehrer-Empfang. Wir berichteten
kürzlich von der Abschiedsfeier des Herrn Hptl . Reotschler und
nun hören wir von seinem Empfang folgendes : Gestern konnte
einem das düstere Gesicht des Himmels mit seinem Schnee¬
gestöber bange machen ; sollte doch Herr Hauptlehrer Rcntschler
mit seiner Familie aus Bösingen OA . Nagold in hiesiger Ge
meinde, als Nachfolger des Herrn Oberlehrer Herrmann , auf-
zichen und gut Wetter dazu haben . Zu aller Freude schien
dann nachmittags beim Eintreffen des Autos , das die junge
Lehrersfamilie brachte, gar freundlich und heiter die Sonne.
Im festlich geschmücktenSchulhaus und der neu gerichteten
Wohnung sah es auch gar so einladend aus . Herr Rentschler
mit Frau wurden von unserem Herrn Pfarrer Wörn , Herrn
Schultheiß Schlager , Schulvorstand Herrn Oberlehrer Kraiß , -
Herrn Oberlehrer Schmohl , Herrn Lehrer .Schlenker und von / (
Herrn Rentschlers Klaffe aufs herzlichste begrüßt . . !rl>

Rottenburg , 15. April . Erkrankung des Bi - ft
jchofs.  Bischof Dr . Sproll ist seit einigen Tagen erkrankt.
Es handelt sich um eine Erkältung, die er sich wahrscheinlich
auf seiner letzten Reise nach Augsburg und Ulm zugezo¬
gen hat.

Ergenziagen OA. Rottenburg , 15. April . Jugend¬
liche Diebin.  In letzter Zeit wurde im Schulzimmer
-er Lehrerin wiederholt Geld gestohlen , zusammen etwa
-0 Eine 11jährige Schülerin wurde nun bei einem Ein¬
bruch durch Einsteigen durch ein Fenster ertappt . Sie hat
sechs Diebstähle eingestanden.

Neuenbürg , 15. April . Gassern Versorgung  Herr
Böck und Frl . Eckert hielten einen Vortrag über „Wärme¬
erzeugung mit Kohlengas und die Gasversorgung der Enztal-
gememden " verbunden mit praktischen Vorführungen . Ins
Auge gefaßt ist Gasfernversorgung durch Pforzheim . Der
Vortrag fand allgemeinen Anklang . In Betracht kämen die
Plätze Neuenbürg , Birkenfeld , Calmbach , Höfen und Mild¬
bad.

Ans aller Welt
Elektrische Eisenbahn . Am 11. April wurde der elektrische

Betrieb auf der Eisenbahnlinie München —Rosenheim mit
einer Probefahrt eröffnet . Die Maschine hat einen Motor
und ein Gewicht von 14 000 Zentnern . Die Geschwindigkeit
betrug 110 Kilometer in der Stunde , wurde aber bereits auf
122 Kilometer gesteigert . Die Strecke Rosenheim —Kufstein
wird bis Mitte dieses Jahres in elektrischen Betrieb genom¬
men werden können . Von Mitte Mai an wird es möglich
sein, von Regensburg über Neufahrn , bis Innsbruck (310
Kilometer ) elektrisch zu fahren . Die Bauarbeiten für die
Strecke Rosenheim —Salzburg werden sich bis in das Jahr
1928 erstrecken, da auch in Traunstein ein Unterwerk zu
errichten ist. ,

Willst du in die Ferne schweifen? Sieh das Gute liegt
l» naht Der Deutsche Ausschuß für Verkehrsstudium , der
gegenwärtig Amerika bereist, wurde kürzlich vom Bürger¬
meister von Neuyork » Walker , empfangen . Er sagte , er
wundere sich, daß die Deutschen nach Amerika kommen,
wn sein« Eisenbahnen kennen zu lernen . Seine (Walkersi

Warum legt der Hase Eier?
Bon Heinz Schmidt.

Hat wohl jemand schon darüber nachgedacht, warum Ver
Hase Eier legt, und nur zur Osterzeit ?

Wohl kaum. Man erledigt diese Sache meist damit , daß
man sagt : Es ist halt ein Märchen , und im Märchen ist alles
erlaubt . Aber die Angelegenheit hat immerhin einen ziemlich
bedeutsamen Ursprung.

Heute sind ja nur noch die kleinsten Kinder vom eier¬
legenden Osterhasen überzeugt . Es gab aber einmal eine Zeit,
in der ein amtliches Protokoll beglaubigt , daß ein Hase Ger
gelegt habe.

Wahrscheinlich ist da eine wohllöbliche Behörde von Anno
Dazumal — es war im Jahre 1758 — auf einen kleinen April
scherz reingefallen.

Aber nun zur Sache.
Der Ursprung der Geschichte vom Osterhasen liegt in der

Annahme , daß der Hase bei den Germanen das Sinnbild der
Fruchtbarkeit war . Als solches war er Attribut der Frühlings¬
göttin Ostara , die zugleich — eben als Frühlingsgöttin — Göttin
des keimenden Lebens und damit auch der Fruchtbarkeit war.
Ein anderes Attribut war das Ei , das Symbol des keimenden
Lebens.

Wir wissen, daß uns viele Sagengestallen , Sitten und
Gebräuche aus der germanischen Mythologie überkommen sind
ich erinnere an den Storch , der die Kinder aus dem Teich holt,
an den Weihnachtsmann . — Dasselbe Schicksal hat der Hase.
Seine mythologische Bedeutung schwand mit dem Eindringen
des Christentums , das Volk hielt jedoch auch hier an den alten
Sitten fest und übertrug sie aus die kirchlichen Feste, die zeit
lich mit den heidnischen Festen zusammenfielen.

Es ist also kein Zufall und auch kein Kindermärchen , daß
der Hase gerade zur Osterzeit Eier legt.

Die nächste Ausgabe des Gesellschafters erfolgt des
Osterfestes wegen am Dienstag zur gewohnten Jett.
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Frau yave unlängst eine Europareise gemacht und aufs
bestimmteste erklärt , daß die deutschen Eisenbahnen die besten
der Welt seien, namentlich seien sie den amerikanischen weit
überlegen . Ganz besonderen Eindruck habe es auf seine
Frau gemacht, daß man von und mit deutschen Schnell¬
zügen von 90 Kilometer Geschwindigkeit Ferngespräche
Mwen könne.

Srdenssperre in Italien . Mussolini hat verfügt , daß die
Ministerien auf die Dauer von drei Jahren keine Anträge
ans Ordensverleihungen stellen sollen. Der Titel Exzellenz
wirb nur noch an Beamte im Rang eines Botschafters
nsier Ordnung verliehen.

Letzte Nachrichten
Der Kampf gegen die deutschen Schulen

in Südtiro»
Wie», 16. April. Nach einer Meldung der Korrespon¬

denz„Herzog" aus Bozen werden vom kommenden Schul¬
jahr an die 8 letzten Klassen des gymnasialen Lyzeums der
Franziskaner nicht mehr eröffnet Damit fallen die 3 letz¬
ten Klaffen des Lyzeums, der letzten deuischen Mittelschule
in Südtirol weg. Der Kampf Mussolinis gegen die
deuischen Schulen in Südtirol geht also weiter.

Dethle» kommt »ach Warschau
Warschau, 16. April. In parlamentarischen Kreisen

wurde gestern behauptet, daß sich die Gerüchte von einem
Besuch Bethlens nunmehr bewahrheiten würden. Man er¬
wartet Bethlen unmittelbar nach den Feiertagen. Er werde
mit Polen einen ähnlichen Vertrag abschließen wie mit Italien.
Doch eine Zusammenkunft Briand-Tschitscheriu?

Paris , 16. April. In französischen diplomatischen
Kreisen will man wissen, daß Tschitschenn bei seiner Rück¬
reise aus Paris eine Begegnung mit dem französischen
Außenminister haben werde.

^ Die bulgarische Nationalversammlung geschlossen
> Sofia , 16. April Sarbaus hat gestern in feierlicher

Sitzung und in Anwesenheit des diplomatischen Corps die
Nationalversammlung geschloffen. Die königliche Botschaft
hebt hervor, es sei eine Seltenheit, daß ein bulgarisches
Parlament vier volle Jahre hindurch fein Mandat ausübt;
das könnte als ein Beweis der Wiederkehr stetiger politischer
und parlamentarischer Verhältnisse angesehen werden. Die
letzte Arbeit der Kammer bestand in der Annahme des
Negierungsenrwursesaus Abänderung des Wahlgesetzes.
Der königliche Erlaß, der die Neuwahlen auf den 29. Mai
restsetzt, wird noch heute erwartet.
Amerikanischer Zerstörer beschießt Nordchiueseu

New-Dork» 16. April. Nach Meldungen aus Nang-
sing hat der amerikanische Zerstörer„Ford" nordchinesische
Truppen beschossen. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Württ. Landestheater
Großes Haus.  18 . April : Parsifal (5—9.45). — 19.:

Carmen (7.30—10.45). — 22. C 33 : Der Vogelhändler (7.30
bis 10.30). — 23. Sondermiete für Auswärtige 15 : Mignon
(7—9.45). — Lohengrin (6- 10).

Kleines Haus.  18 . April : Neidhardt von Gneisenau
(6.30—10). — 20. D33 : Sozi tan tutte (7.30—10.30). —
21. B34 : Nach Damaskus (7—10.30). — 23. E33 : Dorothea
Angermann (7.30—10.30). — 24. 10. Morgenfeier „Julius
»ab " (11.15— 12.45). — Doppelselbstmord ' (7.30—10). —
25. A 34 : Nach Damaskus (7—10.30).

Württ . Volksbühne . Wochenspielplan . Lindau:  17 . April
„Erde " : 18. April „Erde " . Friedrichshafen:  19 . April
..Erde ". " ' > -

S« Schimmlkeiter
ist unser

Theodor Storm

ist unser

neuer Roman
niit dem wir nach den Feiertagen unseren werten Leserinnen
und Lesern wieder auswarten . „Der Schimmelreiter " ist das
letzte und wohl beste Werk des bekannten nordfriesischen
Heimatdichters . Das Werk schildert , den ununterbrochenen
Kampf der wetterharten Friesen im Norden Schleswigs gegen
die wilde Macht der Nordsee, der, wenn einmal etwas ver

säumt wird , zu Not und Tod führen kann.

Spiel und Sport
Am Ostersonntag wartet unser Sportverein mit einem Freund

schafts-Fußballspiel gegen die Spielvcreinigung Pforzheim -Dill-
weißenstein am . Die erste Kreisligamannschaft Dillweißenstcin
steht in der Tabelle des Enz -Neckarkreises(Psorzheim -Hcitbronn)
gut plaziert , sie ist sehr spielstark. Für unsere erste Mannschaft
bildet sie einen Gegner , von dem man lernen kann und sott.
Die wenigen freien Sonntage , die uns von dem Beginn der
Kreis -Aufstiegspiele trennen , müssen ausgenützt werden, um die
l. SVN .-Elf spielstarken Mannschaften gegenüberzustellen. Mil
dem morgen hier stattsindenden Spiel sei hiermit der Anfang
gemacht. Das Spiel beginnt um Uhr. In Anbetracht
der höheren Unkosten, die dem SVN . für die Verpflichtung
wirklich guter Mannschaften entstehen, sollen auch die Mitglic
Ver Eintrittspreise entrichten, jedoch nur die Hälfte derjenigen
von Nichtinitgliedern . _ ».

Handel «nd Volkswirtschaft
Berliner Dollackurs, 14. April 4.214 G.. 4,224 B . Sproz.

Deutsche Reichsonleihe 1927 90,50. Anleihe -Ablösung mir A.R.
31,80 . Anleihe Ablösung ohne A.R . 23.27. 100 RM . — 605 franz.
Franken.

Berliner Geldmarkt, 14. April . Tägl . Geld 5—7. Monatsgeld
6,5—7,5, Warenwechsel 4.75, PrivcüSiskönr kurz 4,625, lang 4,5
o. H.

Der deutsch-türkische Handelsvertrag ist vom türkischenAbgeord¬
netenhaus angenommen worden.

Aus Industrie - und Bankwelk. Die Würlt . Transporiversiä )«-
rungs -Gesellschafr in He'ibronn schlägt eine Dividende von 12 v. H.
vor.

Ungültige Fünfmarkscheine. Es wird nochmals daraus hinge-
wiesen, das R « n t e u ba n kj ch« i n e zu 5 -11 vom 1. November
1923 am 14. April ihre Gllltigkeir verloren haben.

Siuttgocter Börse, 14. April . Di« Feiertage machen sich heute
hinsichtlich der' Umsätze stärker bemerkbar. Die Grundstimmung
selbst war jedoch durchaus fest und hielt bis zum Schluß an . Der
Renrenmarkk wies wieder bemerkenswerte Veränderungen nicht
aus. Württ. Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Mannheimer Produktenbörse. 14. April . Die nur schwach be¬
suchte heutige Produktenbörse verkehrt« ohne Anregung in kleinen
Umsätzen. Man verlangte für die 100 Kg. waggonfrei Mannheim
für : Weizen ml. ohne Angebot , aus !. 30—32,50, Roggen inl. 27,50.
ausl . 27,25- 27,50. Hafer inl. 22,50—23,50. ausl . 21,75—22,50,
Braugerste inl . 27,75—30, ausl . 29—32, Futtergerste 22—23,25,
Mais (mit Sack) 18,50—18,75, Weizenmehl Spezialität 0 39,50,
Weizenbrotmehl 31,25 . südd. Roggenmehl 36—38, Weizenkleie 13.75.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 14. April . Dem heutigen Me^ kt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugekrieben: 5 Ochsen,
4 Bullen , 26 Jungbullen . 34 Jungrinder , 10 Kühe, 163 Kälber. 188
Schweine , di« sämtlich verkauft wurden. Berlauf des Marktes:
bei Großvieh und Schweinen langsam, bei KAbern lebhaft. —
Nächster Schlachtviehmarkt am Mttivoch , 20.. und Donnerstria.
21. April.
Ochttn: ausgemäst. Tier» —

oollfleischige Tiere —
fleischige Tier « —
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemäst Tiere LO- 52
vollfleischige Tiere 46—43
fleischige Tier« —
gering genährte Tiere —

Iungrinder : ausgem.N!nd 53—62
oollfleischige diindec 50—5?
fleischige Rinder 45—43
gering genährte Rinder —

Kühe: ausgemäst Kühe —
oollfleischige Kühe 31- 41
fleischige Kühe 20- 30
gering genährte Kübe —

Schweinepreise . Blaubeuren:  Milchschweine 25—30. —
Ergenzingen:  Milchschweine 27—35. — Murrhardt:
Milchschweine 19—37. — Obersontheini:  Milchschweine 20
bis 29. — Tettnang:  Ferkel 20—33. — Tuttlingen:  Milch
schwcine 13—22. — Waldsee:  Milchschwcine 20—26 -N d. St.

Fruchlpreise Winnenden . Zufuhr 178 Ztr. Weizen , 410 Zk. .
Haser. 21 Ztr. Gerste, 14 Ztr. Roggen und 8 Ztr. Dinkel. Preis
für Weizen 14.80—15 Hafer 11—11,6» „tl. Gerste 13.50 .41.
Roggen 13 . tl. Dinkel 11.50 -tt d. Ztr.

Kälber: feinste Mast- u.
beste Saugkälber 34—86

mittlere Mast- und
gute Saugkälber 78- 82

geringe Kälber 62—?2
Schafe: MastlSininer a.

sänge.e Hammel —
Weivmastschase geschl.

mit Kops —
oollfleischige» Schafott- —

Schweine: über 240 Pst».: 62—84
dto. von 200- 240 Pfd . «2—8,
dto. von 160- 200 Pfd . S1- K
dto. fl v. 120- 160 Pfd . >2 - 5,
dto. unter 180 Pfd . ^

Gestorbene:
Frcudenstavl : Marie Dölker geb. Brüstle 79 I.
Mitteltal : Hermann Faißt 2t I.

Beilagen -Hinwels.
Einem Teil unserer Heuligen Auflage ist eine Karle der

Gewerbebank G . m . b. H .» Nagold beigefügi, die wir der
gesl. Beachtung unseres Leserkreises bestens empfehlen.

Die heutige Nummer umfaht 8 Sette»
Hiezu die 8feitige Mnstrierte Beilage

»Feierstunden*.

Vas Wetter
Augenblicklich wirkt der westliche Hochdruck stärker auf die

Wetterlage und bedingt Aufklärung . lieber Island befindet sich
Lber bereits wieder ein« neue Depression von 745 Millimeter , die
das Aufkommen beständiger Witterung verhindern dürft«, so daß
sür Samstag und Sonntag wieder veränderliches Wetter zu er¬
warten ist.

I wusste !!ung
Lcli>vsnnmgsn^

8.- 22. I*Iai 1927
Kuppingen.

Tie Gemeinde verkauf! einen erstklassigen

im Submissionsweg . Offerten pro Zentner Lebendge¬
wicht sind bis spätestens Mittwoch , den 20 . April
1927 nachm . 2 Ahr verschlossen beim Schultheißen-
omt einzureichen. 1484

Gemeinderat.

Bilderbücher
Vorrätig bei

8 . HV. LtRISLIk , 8 « vI »K>» i»ttI «l>ng.

W i l d b e r g.

Meimvulsg
groke

s ii»

Zur gründlichen Ausbildung
DU » nehmen wir noch einige» Mer-mm Mdschmedr- »
»Lehrlingel

an . 1487

Zckmuckvvurenksbiik
WHivOL » kmüeiMlmlk . M.

VlkWXM

Vorrätig bei

SuvIrlisiiüIiLiig Lsisvr

E Herren - Konkektlon
in neuen Mustern und Formen

^ 80 .00 88 .00 40 .00 48 .00 80 .00 88 .00 «0 .00 bis 128 .00
in vielen Formen nud Mustern sür jede Jahreszeit 27 .00 80 .00 88 .00 40 .00 80 .00 00 .00
bis ^ 140 .00 Lodenmäntel von 20 .00 bis ^ 80 .00 Pelerinen 18 .00 bis 88 .00
Gummimäntel von ^ 10 .00 bis ^ 00 .00 Windjacken 10 .00 bis 21 .00
Zeugbosen̂ 4 .50 bis ^ 0 .00 Samlkordhoseiî 0 .00 11.00 14 .00

Lederhosen 8 .00 bis ^ 18.00 Halbwollene Hosen̂ 8 .00 bis 21 .00

psul kräuntila, sm dlsrkl , Lslw.
1304 WM " Freie Besichtigung ohne Kaufzwang ! - WW

kann

man
bei

Anzüge
Münte!
Hose«

Mel«
2U tisben bei 8. Itt. ISliSk.

Evakgel.Gottesdienst
in Nagold

Osterfest, 17. April.
Dorm . '/,10U ,Predigt (Otto),
im Anschluß hi. Abendmahl.
Nachm 2 Uhr Gottesdienst
in der Fricdhofskirche lOtto)

Ostermontag, 18. April.
Porm . >,2lO Uhr Predigt
(Stadtvikar Braun - Stritt
gart).

Iselshauscu
Osterfest vorm. 9 U. Pre¬

digt, (Sladtvikar Braun-
Stuttgart,

Methodist.Gottesdienst,
Nagold:

Oster Sonntag vorm. >zkvU.
Predigt (Harsch.)

8 Uhr Predigt
Mittwoch abd 8 '/, U Bibel-
stunde.

E b h a u s e n
Sonntag 2 U. u. Donners¬

tag 8 Uhr Gottesdienste.

Kathol.Gottesdienste
Sonntag , den 17. April,

Hohes Osterfest.
6 Uhr Beichtgelegenheit
9 Uhr Hochamt mit Weihe

(Kirchenchor Attentteig)
2 Uhr Deutsche Vesper.
Ostermontag. 18. April.
r/z8 Uhr Hochamt kn

Nohrdorf.
10 Uhr Amt in Nagold
2 Uhr Andacht.
Donnerstag , 21 . April
7 Uhr Schiilermesse

Freitag . 22. April.
Freitag , den 22. April
l/,7 Uhr Gottesdienst in

Mldbrrg
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NM . Gp <n1<mrksit « r- SeUKvertMAd
iEm öj -Ze- Scms erba » v.

Äpare « tct> ^ u bisytt Vst - sr»

^ ÜV8!'W188 !ISI'- U. NggvÜI

tigdsiM-ülsnte!««.«« 25-85»I.
»M»IINIIII»IIIII„»UIlIII»»IN»IIII»IIIttI>Il»I»lM>I!l

l-vllöll-ülglltkl M18-48 „b
IlI»IIMIMIÜI»II,I»»»II»»II»IIIIIlIIIII>»I>

kummi-A8nte> M». ... 18-58 „
NIUIIIINMIIIIIMIIMMIIIIIIIIMIMIIÜNIIMIINM

MnliMsn
Sllieüligen 8is ^
VMS MKINl.Sgöl' ^

»ein «sulriusng ^

mr osmeii. iierren >7 iio
uns xinliei' / "Lv ,,

7SI. ue. I

»eclenicki-
Ve nn i c k ^ u n

V̂ er sic!', von ileciericb unfl anrleren lästiZen
I3n!rrsutero befreien will, koste!!« sofort clie
äonciermark« kleclei'ick-K' init kei seinem
Dünxemitteltiän̂ !«!-, seiner iavci.virtsckattl.
6enossensc !,aft c ' r s-. inoin iankiwirtsckaftl.
Verein. êkrt ist es >'rit!

rur a? erteilt !cc»Lten!osr —
^sril 'wii Lscbsktlicsto ^ usstunktsstello

lies Oeutscsterr . âlis ^urillrsts
^bteiluns - >1. i 1477

8tuttjjsrt , OlMstrafle 39 u
Velekon 3^ . 25S94.

8 ^ « V L »

Klein Lag! r in

LovI » Ii « r «8vi»
HV» 80 l >Kv 88 vIlI

UNÄ Vvkvn

ist 8»l sortiert Iincl empfehle solche 2U riller-
ii -öersten Preisen

kp . LvNLvIMLlLI » - Kupisl -sotimis^
um Ztscltbahnhol . 1475

Jüngeres 1481

MW
gesu chl

cvent. nur tagsüber.
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle d. Bl.

IHSI- ? flta g o l d. UstHlIN?

beig. V.2ai»«k. Isialü

LnrdE Vslölllsl ülsgvlö
08lvri » oi »1 » N

von 3 Ahr nachm, bis 11  Ahr abends

fimiiiiterlisIlWg
Es ladet hiezu höfl. ein Karl Frey.

1489

L «̂ HVVNlLvI » t8PL « LS
Samstag 816 Sonntag 2.30, 4.15, 8.15

Ostermontag 4.15, 8.15

kölW kvtten-kilm
kglirnierimM

Eine reizende Komödie in <> Akten

Sowie Lustspiel Junggesellen Abschied
NölW fönen

ltiö dö8leL̂ nei!
sinä Llnt rmä i^ älirKatLe

iVlsrke Lrttkrntt.
Kr. 1 kür ^.axenlsiden
Kr. 2 kür Llatrsinixllvx
Kr. 3 kür Lrnst- und LnvKvulsideuKr. 4 kür varedkall
Kr. 5 kür ULailcrkiikdsiten
Kr. 6 kür Leder- and Sallsnleiden
Kr. 7 kürÄ»^ev- and vLrwIsidsn.
Kr. 8 kür Kieren- and Klssevlsideu
Kr. 9 kür kd ûmLiiswus and Eiedt. Isediss
Kr. 11 kür VerstopknriK und KüworrkoidenKr. 12 kür V̂essersuodt
Kr. 13 kür UsLraaskaU
Kr. 15 kür Lrüwpke
Kr. 16 kür Llutunxen
Kr. 17 kür Herr und Kerven
Kr. 18 kür kVeissklass
Kr. 2V kür ^ stdms,
Kr. 21 kür Lropktsiden
Kr. 23 kür IVürinsr sI471
Kr. 24 kür Arterienverirs.Iduû .

^Odne die Blut - and KükrsnI/.e stellt
die klesunddeit unk dem 8plvl . Lei
kinnodmv der Lrdkrakt rcerden die
dem Körper tedlenden ^ubstannen rnxe-
küilrt mld die Oesundlisit Ist viedsr da.

^Iso delke dir seihst.
LestsIIonxsa uv

LIis » I»v1I »v 8 » uvr
l^iarsilieim , Uermr>.„»str . :r.

1484 Walddorf, 15. April 1927.

Oanksaguilg.
Für die vielen Beweise der Liebe und

Anteilnahme während der langen Krank¬
heit und beim Hinscheiven unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

AtWllk Miliz
geb. Walz, Bauers Witwe

für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer, den erhebenden Gesang des Jung-
frauen Chors, für die vielen Kranzspenden
und die zahlreiche Leichenbegleitung von
hier und auswärts sagen auf diesem Wege
herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

fortwährender Lia ^snx von

WliiiiMilim inkirnisiiM
Am Ostersonntag, von "»12 V-1 Ahr

I * S « »I » SN Sk « iLLSSt
vor dem Gasthaus zur „Linde". Bei schlechter Wst
terung fällt Konzert aus.
1485 I . A. Armbruster, Dirig-ni.

Am Ostermontag

V » NL-

Tlntvrlinltuiig
im ksstll . L. io l8vlslis >>8« 0
Beginn 2 Uhr. <>>ute Musik. Wozu höfl. einladet

Johannes Baumann.149«

HVAIttlisrg.

MW" V 8 1 v r n» « i» t s g

8ed«srMl8-
LÜIlL 8ss!

wozu holl, einlavet
1483 L . « Ätz.

Oie
!etrte»
Î !o6er » für äen

cs rL- 8 o mm e r
Ul-ingt

Kez -ers

Usud III:

5Ok4!46ir 1927
?5ci5 1,2S 14.

«SllMSkM
KLI?Ä6

Vorrätig bei

SllMsiiülh . Lsisvr

Sportplatz Lalwerftr.

Ostersonntag
V-3 Uhr

8. V. ». I. - plsrr
tieim-VMlveikeilÄ.

Kroislixa I.
Mitgl . zahlen halbe

Eintrittspreise.

dlsgolit.

lök LeröklieMIrs
Mü Lcdültt

keiKdreUvr
keikzcdienvv

Model
sowie

8WtI. rkieilküsM!
empkieklt

1486

» !» !- « l MMWUMMU

stets in reickier TXuswskI

k « li » Ii « Itt L » ^ vr , ^ Ilvaslvig.
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